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und 125 3 1,50 Mark. Bei 


cheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
12 Als 8 je „Illuſtrirtes Gadassblatt. 8 
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frei ind Han 


2 Thorn, Vorſtͤdte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poftanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


horner: 


10 PS 


AH, 


Segründel 1760. 


Bedartion und Geepedition, Bädterfir. 89, 
Fern ſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 
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Anzeigen ⸗ Preis: FR 
Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


ah me bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 


Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expeditionen. 
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DEE Beitellungen 


auf das mit dem 1. Oktober 1898 beginnende IV. Quartal der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Abholeſtellen und in 
der Expedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beftrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und im Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. ; 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: 

„Illuſtrirtes Sonntagsblatt ;. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum Be⸗ 
ginn des neuen Vierteljahres erſchienene Theil der vor⸗ 
trefflich geſchriebenen hochſpannenden Novelle von Hans 
Richter 

„Aus der Fremde“ 
koſtenlos nachgeltefert. 

Die „Thorner Zeitung“ koſlet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der Thorner Zeitung. 


Bum Jubelfeſt der Inneren Miſſi on 


am 21. September 1898. 
Man ſchreibt uns: 
In einem Dörſchen vor den Thoren der großen Stadt 
Hamburg ſah in den dreißiger Jahren ein kleines ſtrohbedecktes 
Haus vor dem der ſchönſte Raftanienbaum der Umgebung ſeine 


weitſchattenden Zweige ausſtreckte, wunderliche Leute in ſeine 
Mauern einziehen. Es war der 25 jährige Kandidat Joh. Hinrich 
Wichern, ſeine Mutter, feine, Schweſter und eine Anzahl Knaben, 
die von Wichern ſorglich an die Hand genommen wurden. 
⸗Ruges Haus“, wie es jeit alten Zeiten hieß, ſollte die Heimath 
der flüchtigen und unſtäten Gäſte werden, die ihr barmherziger 
Freund in den Straßen Hamburgs und in den verrufenſten 
Spelunken der Großſtadt geſammelt hatte. Seit jenem Tage 
war ſein Loos mit dem ihren verbunden. Er blieb ſein Leben⸗ 
lang der große Kinder freund in dem zu einer blühenden Kolonie 
beranwachſenden „Rauhen Hauſe“ und regierte mit dem Zauber- 
Rab der Liebe auch die ſchlimmſten Rettungskinder, die oft wie 
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wilde und falſche Thiere gegen ſeine Zucht ſich auflehnten; wahr⸗ 


lich ein „großer Menſchenbändiger“, wie ihn bedeutende Freunde 


genannt haben! — 

Es kam das Jahr 1848, wo die politiſchen Erdbeben unge⸗ 
ahnte Abgründe der Entfremdung von Religion und Sitte auf⸗ 
deckten. Da trat Wichern vor den Kirchentag zu Wittenberg und 
warf in einer jener Reden, die großen Thaten gleich find, den 
Gedanken einer umfaſſenden, alle Kräfte wedenden Liebesthälig⸗ 
keit wie einen zündenden Blitzſtrahl in die Verſammlung. Die 
Kraft feiner Ueberzeugung, ole in feiner Prophetengeſtalt und in 
ſeinen mächtig lodernden Augen lebendigen Ausdruck fand, und 
das redende Zeugniß ſeiner Vergangenheit mit ihren heißen 
Mühen und ihren unvergleichlichen Segensfrüchten, ſchafften ſeinen 
Worten begetſterte Zuſtimmung und den muthigen Entſchluß, 
Thaten zu thun. Man rief eine Organifatton der chriſtlichen 
Liebesthätigkeit im ganzen deutſchen Vaterland ins Leben, — 
und das war die Geburtaftunde der Inneren Miſſion. Sie 
bleibt für alle Zeit mit Wicherns Namen verbunden, neben dem 
freilich Männer wie Theodor Fliedner, der Gründer des erſten 
Diakoniſſenhauſes, unvergeſſen bleiben. 

Am 21. September d. J begeht die Innere Miſſton ihren 
50. Geburtstag zu Wittenberg, und feiernd und dankend ſehen 
wir, wie ihr Gelingen beſchleden war. Der hohe Sinn, der ſich 
nach einem Wort des Joh. Falk, Wicherns bedeutſamen Vorgänger, 
„zu Charpie verzupfen laſſen will, um in die Wunden der 
Chriſtenhett, der Geſellſchaft gelegt zu werden“, hat dem „könig · 
lichen Geſetz“ der Liebe zu einer Geſtalt von überwindende 
Schönheit und Kraft geholfen. Da iſt außer dem Erziehungs werk 
in mannigfacher Geftalt, Wicherns Erbe, zu nennen: die Aufnahme 
der Gefallenen in Zufluchtshäuſern, deren gaſtliche Thore ſich auch 
dem verſunkenſten Geſchöpf nicht verschließen, der Beſuch der 
Gefangenen unter dem Wahlſpruch der edlen Eliſabeth Frey: 
„die Seele der Barmherzigkeit iſt die Barmherzigkeit gegen die 
Seele“, die Hilfe an den Epilepttſchen, die in fleißiger Arbeit 
für die Anſtalt, ihre zweite liebe Heimath, nicht mehr den Druck 
eines hoffnungsloſen Lebens empfinden, die Arbeiterkolonien, wo 
dem Hungrigen Brot gebracht und dem Schwankenden die Brücke 
zu einem neuen Leben gebaut wird, das Heer von Diakoniſſen, 
das auf ruhmreichen Schlachtfeldern den Sieg der Samariterliebe 
feierte und in Friedenszeiten durch ihr ſtilles Dienen ſchon manche 
verkehrte Herzen gewann und neben ihnen die Schar der Brüder, 
der eigentlichen Berufsarbeiter der Inneren Miſſion, das aus⸗ 
gebreitete Schriftenweſen — dies und ungezähltes andere iſt die 
Innere Miſſion. — Ihr Lebensodem iſt die Freiheit, keine feſſelnde 
Form darf ihr die immer neuen Wege der Hülfe verſchränken, 
ihre Kraft iſt ihre Hoffnung, die unentwegt auf den endlichen 
Sieg hinſieht, ihre einzige Waffe iſt die Liebe, die 
niemanden und nichts aufgiebt. 


Dentſches Neich. 
Rerlin, 20. September. 


Der Kaiſer hat ſich über die bekannten Streikvor⸗ 
gänge in Spandau von der Polizetinſpektlon berichten 
laſſen. Die Ordnung iſt nicht wieder geſtört worden. Indeß 
werden die Maßnahmen zum Schutz der italieniſchen Maurer 
aufrecht erhalten. Die von dem Einigungsamt angeſtrebte Ver⸗ 
mittelung zur Beilegung des Streiks iſt geſcheitert. 


Aus der Fremde. 
Novelle von Hans Richter. 
1 (Nachdruck verboten.) 


Das Manöver hatte in die ſonſt jo ſtille Gegend ein bewegtes 
buntes Treiben gebracht. — Infanterie und Kavallerie, Kanonen 
und Traincolonnen, Proviantwagen und Marketender wechſelten 
unaufhörlich mit einander ab. Am Tage knallten die Kanonen, 
kmatterte das Kleingewehrfſeuer, ſchmetterten die Signalhörner und 
Trompeten, und Abends bewirthete der Bauer feine Ein quartirung 
im Dorfkruge, während die Offiziere ſich meiſt auf den gaſtlichen 

gütern zuſammenfanden. 

Die Gegend war wohlhabend, und obwohl nur mehrere 
Meilen von der großen Feſtung und Garniſonſtadt entfernt, doch 
— 4 von Jahren von größeren Truppenübungen verſchont 
ge en. ö 

Der vornehmſte Guts befitzer des Kreiſes, der General⸗Lieutenant 
3 D. Graf Auenheim auf Friedenthal, ging ſeinen Nachbarn mit 
gutem Beiſpiel noran und vereinigte an einem Ruhetage ſämmt⸗ 
liche Offiziere und alles, was irgend geſellſchaftsfähig war, in 
den prachtvollen Geſellſchaftsräumen ſeines ſtattlichen Schloſſes, 
welche ſich damit ſeit Jahren zum erſten Male wieder öffneten. 

Excellenz war nämlich Junggeſelle, als lang gedienter Soldat 
Ka an Karen gewöhnt und ſah ſonſt nur Herrenge⸗ 


n. Auch konnte er ſich 
Abweichung von der geſellſchaftlichen Regel erlauben. 
dun In der Thür eines Nebencabinets, welche zum Ballſall führte, 
85 d halb von der Gobelin⸗Portle re verdeckt, ein ſchlanker Huſaren⸗ 
fater, klopfte mit dem beſpornten Abſatz den Tact zu der 
den Tanzmufik und ſchaute mit ſeinen dunklen Augen 
Kenia, ‚gelangweilt in das Chaos von nackten Schultern und 


eis das benachbarte 


Armen, blonden und brünetten Köpfen, ſeidenen Kleidern, 
blitzenden Uniformen und ſchwarzen Fracks, das an ihm vorüber⸗ 
raſte. Der noch junge Herr, der allerdings ſchon eine beträchtliche 
Anzahl Orden trug -- größtentheils ausländische, wie es ſchien 
— amüſtrte fi wohl nicht befondere. Ein Zug der Ueberſätti⸗ 
gung und Langeweile lag auf dem ariſtokratiſchen, fein ge⸗ 
ſchnittenen, etwas bleichen Geſicht. 

Der Tanz war zu Ende; die Herren führten ihre Damen 
zu ihren Plätzen und ber brünelte Huſar drückte ſich noch mehr 
hinter die Gardine, als wollte er nicht bemerkt werden. 

„Herr von Brant!“ rif er mit einem Male und winkte 
einem in der Nähe ſtehenden Herra, welcher dieſelbe Uniform 
wie er trug. 

Der Gerufene eilte heran, eine unterſetzte, ſtarkezur Corpulenz 
neigende, trotzdem aber ſehr bewegliche Geſtalt mit blühendem 
ſommerſproſſigem Geſicht. Das kurz geſchorene Haar und das 
verſchwindend kleine Schnurrbärtchen waren von jener Nuance, 
welche man euphemiſtiſch „torniſterblond“ nennt. N 

„Durchlaucht befehlen?“ 

Der Brünette, Rittmeiſter Peinz Euſtach zu Rauenberg, 
klemmte das Monocle ins Auge und erwiderte: 

„Wenn ich nicht irre, lieber Brant, ſtammen Sie aus dieſer 
Gegend; folglich können Sie mir wohl ſagen, wer die Dame 
in der dunkelrothen Robe iſt, welche dort neben dem Pfeilerſpiegel 
ſizt. Benno Auenheim ſteht gerade neben ihr.“ siin 

„Ah.“ ſchmunzelte Lieutenant von Brant, „Eure Durchlaucht 
bewähren den Ruf Ihres ſcharfen Blickes. Sie haben ſofort die 
ſchönſte Frau auf fünf Meilen im Umkreiſe entdeckt.“ 

„Frau?“ fragte der Prinz mit ſcharfem Nachdruck. 

„Witte vielmehr. Ihr Gemahl kaufte vor 5 vier 

f Gut Schönau, um gleich 

en. Seitdem lebt die ſchöne Wittwe 

emancipirt, aber im ganzen tadellos. Sie 
gilt aber — . eiskalt.“ ü 

„ er“ 

„Baronin von Dortan — ein kurländiſches Geſchlecht, ſoviel 


anz allein, etwas 
ſtaviel umworben, 
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rauf zu 


Prinz Heinrich von Preußen iſt am Montag, wie ſchon 
gemeldet. mit einem Sonderzug der Uffuribahn in Chabaro w ka 
eingetroffen. Chabarowka iſt die Hauptſtadt des ruſſiſch⸗ſiblriſchen 
Künſtengebiete. Prinz Heinrich hat eine ſehr gaſtfreundſchaft⸗ 
liche Aufnahme gefunden. 

Die ſchon erwähnten allarmirenden Gerüchte 
über das Befinden des Prinzregenten Luitpold von 
Bayern in den letzten Tagen hatten eine ſolche Beunruhigung 
hervorgerufen, daß von allen Selten telegraphiſche Anfragen in 
München einliefen. Auch Kaiſer Wilhelm erkundigte ſich bei der 
Geheimkanzlei telegraphiſch nach dem Befinden des Regenten, der 
von einem Schlaganfall heimgeſucht ſein ſolle. Die Münch. Allg. Ztg. 
kann demgegenüber auf Grund zuverläffigfter Information mit⸗ 
theilen, daß ſich der Prinzregent in den jüngſten Wochen ununter⸗ 
brochen des beſten Wohlſeins erfreute. Weder ein Schlaganfall, 
noch ein Ohnmachts anfall hat ſtattgefunden. Auch die große 
Hitze hat irgend eine nennenswerthe Störung in dem Befinden 
des Prinzen nicht veranlaßt. 

Der Oberbürgermeiſter von Flensbur⸗, Geh. Regierungsrath 
Wilhelm Toos buy, Mitglied des Herrenhauſes, iſt geſtorben. 

Die Mittheilung der „Frkf. Ztg.“ von der Berufung des 
Landraths v. Meiſter zu einer Dienſtleiſtung im preußiſchen 
Miniſterium des Innern beruht der „Bolt“ zu Folge auf Irr⸗ 
thum, da v. Meiſter während ſeines mehrmonatigen Urlaubs eine 
Reiſe nach Japan antritt. 

Die Enthüllung des zur Erinnerung an den mit dem 
Torpedoboot „8 26“ verunglückten Herzog Friedrich Wilhelm von 
Mecklenburg vom Seeoffizierkorps geſtifteten Denkmals findet 
am 22. September vor der Garniſonkirche in Kiel ſtatt. 

In der KRlageſache des Schriftſtellers Björnſon 
gegen die „Münch. N. Nachr.“ hat das Landgericht München I, 
entgegen der Entſcheidung des Amtsgerichts, das Hauptver⸗ 
fahren eröffnet. Es handelt fi bekanntlich um angeb⸗ 
liche Aeußerungen des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe 
über die Dreyfus Angelegenheit. 

Das preußſche Staatsminifterium hat am 
Montag unter dem Vorſitz des Vizepräſidenten v. Miquel eine 
Sitzung abgehalten. 

Die deutſchen Eiſen bahnen 
41 407,90 km) vereinnahmten im Auguſt d. Is. aus dem Per⸗ 
ſonenverkehr 47 443 447 Mk. (gegen Auguſt v. Je. mehr 
1472 684 Mk.) und aus dem Güterverkehr 88 281 498 (mehr 
5975 105) Mk. 

Ein Geſetzentwurf, welcher einen beſonderen Rech⸗ 
nungshof für das deutſche Reich vorſieht, ſoll einer 
parlamentariſchen Correſpondenz zufolge dem nächſten Reichstage 
unterbreitet werden. Eine ſolche Vorlage beſchäftigte bereits 
Anfangs der 70er Jahre den Reichstag, ſcheiterte aber damals 
an den Forderungen des damaligen nattonalliberalen Abgeordneten 
Dr. Miquel. Man hat ſich bis jetzt damit behol fen, daß all⸗ 
jährlich durch beſonderes Geſetz die Vollmacht für die preußſiſche 
Oberrechnungskammer verlängert wird, die Obliegen- 
beiten eines Rechnungshofes für das Reich wahrzunehmen. Mit 
der Länge der Zeit haben ſich aber die Unzuträglichkeiten diejer 
Verhältniſſe geſteigert und der preußiſche Finanzminiſter drängt 
darauf, dem Reiche zu geben, was dieſem gebührt. 

Als Termin der Reichstagseröffnung wird neuerdings der 
29. November angegeben. Dieſe Angabe beruht augenſcheinlich 


ich weiß. Sie ſelbſt ſoll Polin ſein. Wünſchen Durchlaucht ihr 
vorgeſtellt zu werden?“ 

„Später vielleicht! ich danke Ihnen, Herr Namerad.“ 

Der rothköpfige Lieutenant zog ſich mit einer Verbeugung 
zurück und Prinz Rauenberg fixirte wieder durch ſein Glas die 
Baronin Dortan, wobei ſein blafittes Geſicht den Ausdruck eines 
regen Intereſſes anzunehmen begann. 

In der That war auch die Dame eine Erſcheinung, 
welche ſelbſt den überſättigten Frauenkenner feſſeln mußte, 
eine hohe, junoniſche Geſtalt, Büſte, Schultern und 
Arme, welche decolletirt waren, klaſſiſch geformt, ſchimmernd 
wie Alabaſter; das Antlitz blaß, ein wenig unregel⸗ 
mäßig, aber pikant, leivenſchaftlich, bezaubernd ſchön mit den 
tiefrothen Lippen, mit den großen, dunklen Augen. 

„Wie heiß!“ ſagte ſie und fächelte ſich mit dem Fächer ein 
wenig Kühlung zu. 

„Wollen Sie mir erlauben, Sie in die Nebenräume zu 
führen, gnädige Frau?“ ſprach der ſtattliche, blonde Artillerie⸗ 
Difisier, welcher neben ihr ſtand, Benno von Auenheim, der 
Neffe des Hausherrn. 

Bereitwillig erhob fie ſich und legte ihren Arm in den 
ſeinigen. Sie schritten langſam durch die Zimmerflucht bis auf 
den Balkon. Unter ihnen lag der Garten, zauberiſch im filbernen 
Mondlicht ſchimmernd. Blumendüfte, fliegen zu ihnen empor. 
In das leiſe Rauſchen des Nachtwindes miſchte ſich der ſchluchzende 
ſehnſüchtige Geſang einer Nachtigall. f 

Mit leuchtenden Augen betrachtete Benno von Auenheim 
die ſchöne Frau, welche an das vergoldete Geländer gelehnt, 
träumteriſch in die Mondnacht hinausſchaute. Wie ſchön war 
dieſes bleiche, feenhafte Antlitz, dieſes nachtdunkle, tiefe Auge! 
Was hätte er darum gegeben, nur einmal dieſe üppige Geſtalt 
umfangen, dieſe weichen ſchwellenden Lippen küſſen zu dürfen! 

Thorheit! Was konnte er, der nichts beſaß als ſeinen Namen 
und feinen Säbel, dieſer vielumworbenen, reichen Schönheit bieten? 
Es war ſchwer, das mächtig in ihm aufwallende Gefühl, dieſes wilde 
Verlangen, ihr liebeflehend zu Füßen zu ſtürzen, dieſe leidenſchaftliche 


(69, Geſammtlänge 


nur auf einer Combination, bie ſich auf bie 1 j 


ſtützt, daß der Reichstag Ausgangs November oder 8 
Dezember eröffnet werden ſoll. Da nun meiſt ein Dienſtag für 
die Eröffnung gewählt wird, der 29. aber der letzte November ⸗ 
Dienſtag iR, jo wird die Combination begreiflich. Von unter ⸗ 
richteter Seite ift in dieſen Tagen erſt erklärt worden, daß über 
— der Reichstagseröffnung noch kein Beſchluß gefaßt 
worden iſt. 

Der Wahlaufruf der nationalliberalen 
Partei für die preußiſchen Landtagswahlen, der am heutigen 
Dienſtag zur Veröffentlichung gelangt, erörtert die Haltung der 
nation alliberalen en in der Vergangenheit, hebt die zung 
in Preußen zu löſenden Aufgaben hervor, weiſt auf die Noth ⸗ 
wendigkeit hin, unter Aufrechterhaltung von Toleranz und Gleich ⸗ 
berechtigung das Staatsleben gegen die vom Ultramontanismus 
drohenden Gefahren zu ſchützen und andrerſeits diejenigen Gefahren 
abzuwehren, die von einer konſervativen Mehrheit drohen würden. 

Die freifinnige Vereinigung hat ihre Wahl⸗ 
kundgebung in der Form eines Schreibens an ihre Mit- 
glieder veröffentlicht. Dieſer Aufruf betont insbeſondere, daß in 
der Beurtheilung der Landesintereſſen zwiſchen ben 
verſchiedenen liberalen Frachonen ein Unterſchied nicht beſtehe. 
Von dem Aufruf der freifinnigen Volkspartei unterſcheidet 
ſich derjenige der Vereinigung namentlich durch die Betonung der 
Notbwendigkeit die Schule und die Wiſſenſchaft gegen reactionäre 
Einflüſſe zu ſchützen Die freifinnige Vereinigung mahnt 
ſchließlich nachdrücklich zu gemeinſamem energiſchen Vorgehen aller 
Liberalen. Da dieſe Mahnung in den Aufrufen aller liberalen 
Parteien, auch der Volkspartei wie der nationalliberalen Partei, 
enthalten iſt, ſo wird der Kampf bei den Landtagswahlen mit 
großer Schärfe nicht nur, ſondern auch auf einer ſehr weiten 
Schlachtreihe geführt werden. 

Der bisherige Abgeordnete Ludolf Pariſius, der 
dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſeit dem Jahre 1861 ohne 
Unterbrechung als Vertreter von Berlin I und Mitglied der 
Partei des Herrn Eugen Richter angehört hat, hat mit Rückſicht auf 
ſeinen Geſundheitszuſtand eine Kandidantur für die bevorſtehenden 
Wahlen mit Dank abgelehnt. 

Dem deutſchen Juriſtentage, der in Poſen 
verſammelt war, if auf ſein Huldigungstelegramm bekanntlich 
ſolgender Dank des Kaiſer zugegangen: Se. Majeſtät 
der Kaiſer und König laſſen dem 24. deutſchen Juriſtentage für 
den Ausdruck getreuen Gedenkens beſtens danken und ſeinen 
nationalen Beſtrebungen weiteren jegens- 
reichen Erfolg wünſchen. — Die Betonung des 
nationalen Moments in dem kaiſerlichen Telegramm iſt 
inſofern von beſonderer Bedeutung, als es nationale Rückſichten 
waren, bie; den deutſchen Juriſtentag diesmal nach Poſen geführt 
haben. Dieſen Beſtrebungen wird damit in aller Form die 
Anerkennung des Kaiſers zu theil. 

Eine ſozialdemokratiſche Verſammlung in 
Leipzig, in welcher der Reichstagsabgeordnete Liebknecht 
einen Vortrag über, oder richtiger gegen die Oeynhauſener Rede 
des Katſers halten wollte ih von der Polizeibehörde der Stadt 
Leipzig verboten worden, und zwar auf Grund der 8 12 des 
ſächſiſchen Bereinsgeſetzes, demzufolge in Fällen dringender Ge⸗ 
fahr für die öffentliche Ruhe, Ordnung und Sicherheit Ver⸗ 
ſammlungen ſowie öffentliche Auf⸗ und Umzüge und Feſtlichkeiten 
verboten werden können. | 

Eine nur von Frauen redigirte ine 
ſoll demrächſt in Berlin erſcheinen, die den Titel „Beutſche 
Frauen⸗Tageszeitung“ führen wird. Die Politik der Männer 
wird in dem angekündigten Blatte voraus ſichtlich recht oft einer 
ſcharſen Kritik unterzogen werden. 

Die 70. Verſammlung deutſcher Natur 
forſcher und Aerzte wurde am Montag in Düſſeldorf bei 
ſehr zahlreicher Betheiligung eröffnet. Den Vorſitz führt Geh. 
Medizinalrath Prof. Dr. Waldeyer- Berlin. Im Namen der 
Regierung begrüßte Regierungspräfident v. Rheinbaben die Ver⸗ 
ſammlung. Es wurde beſchloſſen, ein Huldigungstelegramm an 
den Kaiſer zu richten. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph empfing Montag 
Mittag in Schönbrunn bei Wien die Präſidenten beider Häuſer des uns 
ariſchen Reichstags, welche im Namen der geſetzgebenden Körperſchaften 
— Kaiſer das tieffte Beileid ausdrückten. — Ueber Ausſchreitungen 
gegen Italiener wird aus Reichenberg in Böhmen depeſchirt: 
800 Südtyroler und Krainer Arbeiter demonſtrirten am Montag gegen 
die mit ihnen beim Bahnbau Teplitz⸗Reichenberg beſchäftigten Italſener 
Sie zogen unter Zee einer ſchwarzen Fahne, Trauerlieder 
fingend, durch die Ortſchaft Chriſtophgrund und vertrieben die Italiener, 


welche in den Wäldern nächtigen mußten. Es kam zu ernſten 
Ausihreitungen. Gendarmerie wurde requirirt. Die Unruhen 
dauern fort. 


Sehnſucht nach einem einzigen lieben Wort aus ihrem Munde 
murüczudrängen — er vermochte es dennoch! In einer harten 
Schule des Lebens hatte er ſich beherrſchen gelernt. 

Endlich ſah die Baronin zu ihm auf. 

„Weshalb ſo ſtill?“ fragte ſie lächelnd, „doch ich weiß, Sie 
find ein Naturſchwärmer, die herrliche Mondnacht hält auch Sie 
in ihrem Bann gefangen. 

Er hätte ſie wohl eines beſſern belehren mögen, was ſeinen 
Sinn gefangen hielt, doch erwiderte er nur: 

„Ich glaubte Sie in Betrachtungen verſunken, in welchen 
ich Sie nicht flören wollte.“ 

Man hörte aus dem Ballſaal gedämpft die Mufik herüber⸗ 


ngen. 

„Wie hübſch ſich das anhört!“ ſagte die Baronin. „Ich 
begehe ein Unrecht. indem ich Sie von dem Vergnügen fern 
halte auf welches Sie jo viel Anrecht haben.“ 

„Ich? Inwiefern ich gerade?“ fragte der junge Offizier 
nicht ohne einige Bitterkeit. „Doch finde Ihre Worte be- 
. — „ r. 7 in leb ai * 

ahl meiner Alters andesgenoſſen, ein lebens lu 
5 der fi in feiner dier ſifreien Zeit möglichſt * 

en ſucht.“ N 

„Iſt fir das nicht der Fall? Ich glaubte nicht, daß ein 
eleganter junger Offizier jo ernſt ſein könne!“ 

„O, ich kenne von des Daſeins Schattenſeiten mehr, als 
Sie ahnen, Baronin. Aber was hilft es, unmännlich bejan mern, 
was man boch zu enden fürchtet!“ Ri 

Benno Ach mit der Hand über die hohe Stirn und fuhr 
nach einer kurzen Pauſe fort: N 
i 1255 N ne 3 2 5 . 
zuzugreifen, wo ſich die Gelegenhet Bietet, anflatt 4 grübeln und 


Jugend, Rauſch und Liebe find 
Gleich drei ſchönen Frühlingstagen; 
Statt um ihre Flucht zu klagen, 5 
wa Herz, genieße fie geſchwind! 
font la mein Biehlingebiäter, 


“ 
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Frankreich. Paris, 19. September. Die Jahresverſammlung des 
franzöſiſchen Freimaurer⸗Konvents nahm in ihrer heute Vormittag abge⸗ 
haltenen erſten Sitzung einſtimmig eine Reſolution an, in welcher ſie das 
Miniſterium Briſſon zu deſſen Haltung in der Dreyfus⸗Angelegenheit be⸗ 
1 und ſich verpflichtet, daſſelbe zu unterſtützen zur Vertheidigung 

er großen Grundſätze der Revolution, welche die Gleichheit aller Bürger 
vor dem Geſetze ohne Unterſchied der Raſſe und der Religion feſtſtellte. 

Orient. Konftantinopel, 19. September. Es verlautet, die 
große Militärkommiſſion im Pildiz⸗Kiogk ſei mit der Frage der Schaffung 
eines Befeſtigungsſyſtems für Armentſch⸗Kleinaſien 
beſchäftigt. Nach dem vorliegenden Plane ſollen außer dem bereits be⸗ 
feftigten Erzerum noch Wan, Bitlis, Diarbefr und Sivas 9 —— 
erhalten. — Kandin, 19. September. Edhem Paſcha ließ durch Mauer» 
anſchläge und öffentliche Ausrufer der Bevölkerung bekannt geben, daß auf 
Beſehl des Sultans die Waffen an eine dazu beſonders ernannte 
Kommiſſion auszuliefern ſeien. Mit der Auslieferung iſt bereits 
begonnen worden. — Die franzöſiſchen, italieniſchen und ruſſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe und Truppen find nach Kanea abgegangen. 


Provinzialnachrichten. 


— Culm, 17. September. Der Hausdiener der Wolffſchen Eiſen⸗ 
handlung wurde heute verhaftet. Derſelbe ſoll ſeit längerer Zeit 
größere Lagerdiebſtähle verübt haben, welche jetzt entdeckt wurden. — Der 
Kgl. Strommeiſter Johanny tritt mit dem 1. Oktober in den 
Ruheſtand; an ſeine Stelle tritt der zum Strommeiſter ernannte Strom⸗ 
meiſtergehilfe Scheibe. 

— Schwetz, 18. September. Der hieſige Tiſchlermeiſter W., ein junger 
und ſtrebſamer Menſch, erlitt einen folgenſchweren Anfall. Mit der 
Herſtellung einer Schutzwehr an einer Maſchine in der hieſigen Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt beſchüftigt, gerieth er mit dem linken Arme, wahrſcheinlich 
durch eigene Unvorſichtigkeit, in das Getriebe, wobei ihm der Knochen des 
Unterarmes zermalmt wurde. Nach Anſicht der Aerzte iſt eine Amputation 
— genen Unterarmes unausbleiblich, wogegen ſich der Verunglückte noch 

räubt, 


beſchloſſen, beim Miniſter des Innern den Antrag auf 3 
als 


aus der Grafſchaft Schlobitten gewählt. 
— Stallupönen, 16. September. (Oſtd. Grzb.) Unter dem Ver ⸗ 
dachte des vollendeten Giftmordes und zweier ver⸗ 


ftet war, von welchem der Kislat'ſchen Behauſung noch eine 


i 

Drrantität vorgefunden wurde. Außer dem verhafteten Beſitzer Kislat und 
dem Dienſtmädchen iſt auch ein Sohn des Erſteren verdächtig, id 
an dem erwähnten Verbrechen betheiligt zu haben; dieſer hat ſich aber der 
Verhaftung durch die Flucht entzogen. — Weiter wird noch gemeldet: Der 
wegen Verdachts des Giſtmordes verhaftete Beſitzer Kislat⸗Szabojeden 
hat ſich der irdiſchen Gerechtigkeit entzogen. Kislat wurde Sonnabend 
früh in ſeiner Gefängnißzelle als Leiche vorgefunden; er hatte ſich mit 
ſeinem Halstuch und Taſchentuch an dem Thürriegel der Zelle erhängt. 
Die fofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 

— Königsberg, 16. September. Geſtern Abend wurde die verwittwete 
Frau Landgerichtzrath Jacob ſohn in der Kantſtraße, während fie den 
Fahrdamm überſchritt, von den Pferden eines zweiſpännigen Mörtelfuhr⸗ 
werks zur Erde geſtoßen und von dem ſchweren Wagen überfahren. 
Die Räder gingen der bereits 69jährigen alten Dame über die Bruſt. In 
— . . . .. . . 


Frau ron Dortan hatte ſich emporgerichtet und ſagte faſt 
traurig: b 

„Ja, ſie fliehen leider zu ſchnell dahin, dieſe Tage des 
Lebensſrühlings, aber ich meine, eins müßte doch von ibnen 
zurüdbleiben, die Liebe. Wahre Liebe fliegt nicht wie ein Rauſch 
dahin; ſie bleibt und erhält das Herz jung, wenn auch der Leib 
altert. Sie if unſterblich, weil fie das göttliche iſt, das wir 
in uns tragen und kann ſie an ein Ende denken, ſo iſt es ein 
Irrthum, eine Leidenſchaft, aber keine Liebe!“ 

„Doch wenn ſich ihr nicht die geringſte Hoffnung zeigt?“ 
fragte Benno von Auenheim und ſeine Stimme bebte; „wenn 
ſie fühlt, daß der erſehnte Gegenſtand für ſie unerreichbar iſt 
und ſie entſagen muß?“ 

„Wahre Liebe hofft ſtets und findet nichts unerreichbar, 
kein Hemmniß unäberwindlich!“ rief die Baronin. „O, wäre 
ich ein Mann! Um des Königs Tochter würde ich werben, wenn 
ich ſie liebte!“ f 

Jyre Stimme klang fo zuverſichtlich, jubelnd faſt, daß eine 
jähe Blutwelle in Bennos Antlitz ſchoß. Er faßte raſch die Hand 
der ſchönen Frau, deren dunkle Augen feurig aufleuchteten. 

„Und das ſagen Sie mir? Sie müſſen es ahnen, daß —“ 

„Benno?“ rief eine etwas ſchnarrende Stimme dazwiſchen 
und gleich darauf trat der Lieutnant Brant auf den Balkon. 
„Pardon, gnädige Frau, wenn ich Ihnen Ihren Ritter entführe 
und Sie bitte, mit mir vorlieb zu nehmen,“ wandte er ſich an 
die Baronin, welche raſch ihre Hand aus der Auenheims zurück ⸗ 
gezogen hatte.. „Dein Onkel ſucht Dich, Benno!“ 

Während der rothköpfige Huſar elne wahre Suada über die 
Dur omas u ergo feinen 1 2 der in dem 

tutſchen emach an einer von höheren Offizieren ge⸗ 
bildeten Tafelrunde ſas. 

Der alte General war noch immer ein ſchöner Mann, ein 
auffallender ſoldattſcher erkopf, mit Mugen entſchlafenen 
Zügen und kurzgeſchnittenem ſchneeweißem Haar und Bart. 


„h, da biſt Du ja!“ redete er feinen Neſſen an. „Ich 
verwünſchtes 


wollte Dich nur bitten, mich zu vertreten, da mein 
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einer Droſchke wurde die B 
hatte, nach der chirurgiſchen Kl 
dem Wege dorthin ihren Verl 


„ die ſofort das Bewußtſein verloren 
gebracht, doch erlag dee bereit auf 


— Schulitz, 18. September. Der Lehrer verein von Schulißz 
und Umgegend hielt geſtern im Auguſt Krüger ſchen Lokale eine Berſamm⸗ 
lung ab. Dem Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß der Verein zur Zeit 
18 Mitglieder zählt. Sodann fand die Reviſion der Kaſſe und die Wieder⸗ 
wahl des Vorſtandes ſtatt. Es wurde ferner bekaunt gemacht, daß bie 
beiden Lehrervereine Fordon und Schulitz am 29. Oktober das gemein⸗ 
ſchaftliche Stiſtungsfeſt mit Familie im Stallbaumſchen Lokale in Brahnan 
feiern. — Im Gaſthauſe zu Friedrich Wilhelms⸗Mühle kehrte geſtern Nach⸗ 
mittags ein un be kann ter Mann anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörig, 
ein und forderte einen Schnaps, den er ſofort austrank, worauf er wieder 
hinausging. Kurze Zeit darnach fand die Tochter des Wirthes den Mann 
vor dem Haufe an der Treppe liegen und ſtark röcheln. Es kam jofort 
Hilfe herbei, und da der Mann unbekannt war, ſo durchſuchte man ſeine 
Taſchen. Dabei fand man eine große, halbgeleerte Medizinflaſche mit der 
Aufſchrift „Gift“ und „Karbolſäure“. Man brachte den Mann 
mit Fuhrwerk zum hieſigen Arzte, der ihm zwar Gegenmittel eingab, aber 
erklärte, daß dieſe nichts mehr helfen würden. Hierauf wurde der Mann 
zum Gemeindevorſteher nach Otterau gebracht, wo er alsbald ver ſchie d, 
ohne die Beſinnung erlangt zu haben. 
trelno, 18. September. Der „Berein der Hundefreunde“ 
veranſtaltete geſtern und vorgeſtern auf dem Gelände der Domäne Waldau 
ein „Preis⸗Gebrauchshundſuchen“, zu welchem Herren aus Schleſten, 
Brandenburg und felbft aus Bayern erſchienen waren. Höchſt interefiant 
war das Raubzeugftellen und ⸗Bertilgen (Katze und Fuchs), ſowie das 
Fuchs⸗ und Haſen⸗Schliefen und Todtverbellen von Rehwild. Es waren 
im ganzen 3 Preiſe: 250, 200 und 150 Mark und mehrere Ehrenpreiſe 
aus geſezt, von denen der erſte nicht errungen wurde. Auch im nächſten 
Jahre ſoll hier ein Suchen ſtattfinden. — Die in Ausſicht genommenen 
Vertrauensmänner des neugegründeten deutſchen Wahlvereing 
waren heute zu einer Verſammlung zuſammenberufen worden. Landrath 
Haſſenpflug begrüßte zunächſt die zahlreich Erſchienenen, wies auf die 
ſcheußliche Mordthat an der öſterreichiſchen Kaiſerin hin, ermahnte die 
deutſchen Männer zu immer engerem Anſchluß und deutſcher Geſinnung 
und brachte dann ein Hoch auf den Kaiſer aus, worauf die Ziele des 
„Deutſchen Wahlvereins“, die Statuten und ganz beſonders die Thätigkeit 
der Vertrauensmänner klargelegt wurden. In nächſter Woche findet noch 
eine Hauptverſammlung des Vorſtandes und aller Vertrauens männer des 
Inowrazlawer und Strelnoer Kreiſes im Stadtpark zu Inowrazlaw ſtatt. 
Die Be wurde mit einem Hoch auf das deutſche Reich ges 
ſchloſſen. 

— Inowrazlaw, 18. September. Vor der Strafkammer hatte 
ſich geſtern der Fabrikbeſitzer Otto Schwirtz von hier wegen Beleidigun 
u verantworten. Die Staatsanwaltſchaft vertrat der Erſte Staatsauwa 

artſch aus Bromberg. Es wird dem S. zur Laſt gelegt, in einem an 
den Landeshauptmann v. Dziembowski gerichteten Schreiben den Land eib« 
bauinſpektor Ziemski in romberg beleidigt zu 
haben, indem er angab, 3. zöge bei Lieferungen polniſche und jüdiſche 
Lieferanten den deutſchen vor. S. hielt feine Behauptung aufrecht und 
betonte, daß ihm nach Beginn der Amtsthätigkeit des jetzigen Landeßbau⸗ 
inſpektors die Kieslieferungen oft entzogen wurden; einmal ſeien fie einem 
Polen übertragen, trotzdem S. 60 Pfg. billiger lieferte; ein zweites ma 
ſei der ſchon ertheilte Zuſchlag zurückgezogen worden. Mehrere Zeugen 
unterſtüßten dieſe Behauptungen und er rten, daß ein deutſcher 
nehmer von Z. nie berüdfictigt werden könne. Z. beſtritt die Behaup⸗ 
tungen des Angeklagten und der Zeugen. Der Staatsanwalt beantragte 
150 Mark Geldſtrafe eventuell 15 Tage Gefängniß. Der Angellagte wurde 
indeſſen freigeſprochen. Vertheidiger war der Juſtizrath Kleine⸗ 
Inowrazlaw. 

— Inowrazlaw, 16. September. Bei den geſtern vorgenommenen 
Kreistagswahlen ſiad lauter Deutſche gewählt worden, und zwar 
die Herren Gutsbeſitzer . und Conrad⸗Dombken. 
Oekonomierath Kunkel⸗Kreuzoly und die Gutsbeſitzer Leonhardt⸗Rucewko, 
Kalckbrenner⸗Kl. Opok und Timm⸗Zduny. 

— Gneſen, 16. September. Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
erklärte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit dem Bau eines neuen 
Rathhauſes einverſtanden. 

— Gnefen, 17. September. Spurlos verſchwunden jind 
ſeit Donuerftag n junge Burſchen von hier, und zwar ber 

chulpedells Kaſins 


be 9 5 Schr 


eſchmückt. 
Create: Geſtern gegen Abend fand ein 
Polizeibeamter bei ſeinem Dienſtgange auf dem hleſigen Friedhofe einen 
Mann regungslos neben einem Grabe liegen. Aus einem Briefe, den 
der Mann in feinem Rode hatte, ging hervor, daß er Gift getrunken hatte, 
um ſich das Leben zu nehmen. a aber der Lebensmüde noch Leben in 
fs hatte, wurde er ſogleich in das W Krankenhaus geſchafft und 
n — 4 Behandlung genommen. Ob er aber geneſen wird, iſt 
weifelhaft. 
5 fab Aus der Provinz Poſen. Eine polniſche Tuchfabrik fol 
nach dem „Hannov. Cour.“ in der Provinz Poſen begründet werden. Die 
polniſchen Schneidermeiſter im Often der Monarchie wollen dann nur noch 
ihren Bedarf aus dieſer Tuch ik decken. In einer Verſammlung des 
ziemlich ſtarken Poſener Gewerbevereins wurde ausgeführt, daß Geldmittel 
ur Begründung eines ſolchen Unternehmens genügend vorhanden ſeien. 
uf ein entſprechendes Gedeihen der Fabrik ſei daher zu rechnen. 


Podagra mich leider verhindert, meinen Wirthepflichten nach 
Gebühr nachzukommen. Ich kann nicht einen Schritt mehr gehen.“ 
„Einer meiner tüchtigſten Offtziere“ bemerkte der dicke Ar⸗ 
tillerie Oberſt, nachdem ſich Benno mit ſeiner Zuſtimmung entfernt. 
„Ganz ohne Schmeichelei, Ex cllenz! Herr von Auenheim hat ſehr 
gute Kenntniſſe und den ernſten Willen, dieſelden zu ve en 
und zu vermehren, dabei ſtramm im Dienft und untadelhaft in 
ſeinem Privatleben. Er berechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen“ 
„Und dabei wollte der Junge nicht einmal Soldat werden,“ 
erwiderte Exellenz. 
„O, das wäre!“ 
„Natürlich! er hatte 


* — Neue mögliche 
im Kopfe. r ſeinem Dienſtantritt te 
don ein Jahr auf SReljem, Damit er die Welt kengen ih 
deſſen geht er nicht weiter als nach Berlin und ſtudirt dort auf 
dem Polytechnicum oder wie das Ding heißt. Ich mußte ihn 
perſönlich heimholen. Soldat iſt das einzige Handwerk für den 
Adel, habe leider ſchon einen Federfuchſer in der Familie.“ 

„Was Excellenz jedenfalls nicht zu bedauern brauchen,“ warf 
der zur Rechten des Causherrn ſitzende Infanterie. General ein. 
„Der Herr Regierungs-Aſſeſſor ſoll ja einer der tüchtigſten jun 
Beamten ſein, hat jedenfalls eine glänzende Carriere vor 1. 
Wir armen Soldaten müſſen uns freilich mehr quälen und länger 
auf Beförderung warten.“ 

„Carriere — meinetwegen!“ brummie Extellenz, „ſähe ihn 
doch lieber in Königs ‚ at eben kein Auenheimiſches Blut, 
keiner von beiden.“ 

Der Lieutenant von Brant hatte die ſchöne Baronin mit 
vieler Galanterie in den Tanzſaal zurückbegeleitet und einen Walzer 


mit ihr getanzt a 
Nachdem er ſich von ihr verabſchledet, ging er — 2 2 
das in einem Nebenzimmer aufgeſtellt war, trank behaglich ſein 
wohlverdientes Glas Sect und trat dann wieder in die nach dem 
Saale führende Thür. Er ſah Benno von einer Gruppe zur 
andern gehen. a 
(Fortſetzung folgt.) 


renne 


9 zu 
Marienwerder zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen 
worden. — Die Regierungsreferendare Fiſcher aus Danzig, 
Albrecht und Dr. Alter aus Bromberg haben die zweite 
Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. — 
Der Strafanſtalts inſpektor Bluhm zu Fordon iſt zum 1. 
Oktober an die Strafanſtalt zu Wartenburg verſetzt worden. — 
Der Strafanſtaltsſekretär und Rendant Wolff zu Saarbrücken 
in zum 1. Oktober d. Js. zum Strafanſtaltsinſpektor ernannt und 
an die Strafanſtalt zu Fordon verſetzt worden. — Der Land- 
gerichtskanzliſt, Kanzleiſekretär Kah in Konitz iſt auf ſeinen 
Antrag mit Penfion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

[Perſonalien bei der Poſt] Verſetzt find; der 
Poſtſekretüär Mangels von Thorn nach Danzig, die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Bulgrin von Flatow nach Linde, Herzberg von 
Neumark nach Culm, Zutz von Danzig nach Pr. Stargard, 
Snowacki von Löbau nach Marienburg, Wald von Culmſee 
nach Stuhm, Ziegel von Berent nach Thorn, Deckner von 
Mirchau nach Danzig, Klebau von Dirſchau nach Danzig, 
Wagner von Thorn nach Danzig. Uebertragen iR dem Poſt⸗ 
ſekretär Nax in Danzig eine Ober⸗Poſtdtrektlonsſekretär-Stelle 
in Königsberg vom 1. Oktober ab. 

D Anläßlich der Orient-Fahrt des Kaiſer: 
wird unſern Anſichtskarten⸗Sammlern eine Freude 
bereitet werden. Eine zu dieſem Zwecke gebildete Geſellſchaft in 
Berlin wird allen Freunden dieſes Sports eine kleine auser⸗ 
wählte Serie Künſtlerkarten aus Orten, die der Kalſer auf feiner 
Reiſe berührt, direkt per Pot zuſenden. Eine reizende Compo⸗ 
fitton zu einer dieſer Karten ſtammt von Prof. Emil Doepler 
d. J., dem die Aufgabe zu Theil wurde, eine Erinnerungskarte 
an den biſtoriſchen Akt der Einweihung der Erlöſerkirche 
in Jeruſalem durch den Kaiſer zu ſchaffen. Dieſer beliebte 
Künſtler hat ſeine Aufgabe durch eine ernſte religiöſe Allegorie 
gelöſt, ohne dabei der Forderung zu vergeſſen, auch Jeruſalem 
und die Erlöſerkirche im Bilde erſcheinen zu laſſen. Dieſe letztere 
Karte gelangt am Tage der Kirchenwelhe (31. Oktober) in 
Jeruſalem zur Verſendung. — Wir haben mit der Verlags firma 
ein Abkommen getroffen, welches auch unſeren Leſern dieſe An⸗ 
ſichtepoſtkarten zugänglich macht, und find Abonnements auf die 
ganze Rartenjerie zu 2 Mk. oder auf die Jeruſalemkarte allein 
zu 1. Mk. der Buchhandlung von Walter Lambeck aufzugeben. 

„ [Im Viktoria⸗ Theater! eröffnete geſtern Abend 
die bereits an dieſer Stelle angekündigte Liliputaner⸗Ge⸗ 
Uſcha ft eine kurze Reihe von Gaftipielen. Gegeben wurde 


jel 
. 
gehe wur ee a in e 

er recht z erſchlenenen Zuſchauer⸗ 
ſchaft mit dem lebhafteſten Beifall aufgenommen, und gene 
geſtehen, daß die kleinen Künſtler es in ganz außerordentlichem 
Maaße verſtehen, auf die Lachmuskeln des Publikums zu wirken. 
Beſonders erwähnt ſeien hier die Herrn Urſul und Vogler, Frl. 
Meiſter, Frl. Marian, Frl. Dord und Herr Werner. — Der 
Do dieſer Liltputaner⸗Vorſtellungen kann beſtens empfohlen 
werden. 

X [Beipziger Sänger) Die allbekannten H. Plötz's 
Leipziger Sänger veranſtalten am Sonntag den 25. und Monta 
den 26. Septbr. im Viktoria » Theater wieder zwei humoriſti⸗ 
ſche Abende. Der „Memeler n „Die H. Plötz's 
Leipziger Sänger hatten ſich hier e ſehr guten Beſuchs zu 
erfreuen. Der jahrelang wohlerprobte Kollektivname „Leipziger 
Sänger“ wird auch von den H. Plötz's Sängern nicht unwücbig 
getragen; das bewies der lebhafte Beifall, der nach den einzelnen 
Programmnummern den Garten durchhallte. Sowohl die komiſchen 
Vorträge der Herren Henneberg und Hauff, wie auch die Eingel- 
geſänge der Herren Seidler und Plötz ernteten lebhaften Beifall, 
ſo daß die Sänger ſich immer zu zwei, auch mehr Einlagen ver⸗ 
anlaßt ſahen und die amüſanten Stunden bis nach 11 Uhr ſchnell 
verliefen. Auch der Damenimitator Herr Walder zeigte ſich 
ſowohl ſchauſpleleriſch als geſanglich recht gewandt.“ 

Alder Thorner Lehrervereinf hielt am 17, 
d. Mts. ſeine Sitzung im kleinen Saale des Schützenhauſes ab. 
Zunächſt erfolgte eine ausführliche Beſprechung der Tagesordnung 
für die am 4. Oktober in Danzig ſtattfindende Delegirtenver⸗ 
ſammlung, zu welcher die Herren Dreyer, Gruhnwald, Chill, 
Marks und Iſakowski als Vertreter gewählt wurden. Herr 
Marks hielt ſodann einen Vortrag über das Die Thler⸗ 
welt eines Landes. 8 

[Zweite Lehrerprüf ußn g.] Am Königlichen 
Sehrerſeminar zu Graudenz fand am Freitag unter dem 
Vorſitz des Herrn Provinzialſchulraths Dr. Kretſchmer die zweite 
Lehrerprüfung ſtatt. Von 26 Lehrern, welche ſich der Prüfung 
unterzogen. haben 18 beſtanden, unter ihnen auch Lehrer 
en f 

f nlährig⸗ Freiwilligen Prüfun Die 
diesjährige Herbſtprüfung auf der RL ah in Meri 
werder fand am 16. und 17. d. M. unter dem VBorſitz des 

rn Regierungs Raths du Vinage ſtatt. Gemeldet hatten 
ſich 5 Prüflinge; einer trat freiwillig zurück, von den 4 zur 
mündlichen Prüfung Zugelaſſenen beſtanden zwei, darunter 
Richard Lindenb lat aus Thorn, Sohn des Herrn Rektor 
Qindenblatt hierſelbſt. 

Der preaßiſche botaniſche Verein! hält, wie 
wir ſchon mittheilten, ſeine 37. Jahresverſammlung am 3. 4. und 
5. Oktober hier in Thor n ab. Auf der Tagesordnung der öffent⸗ 
chen Sitzung ſtehen folgende Gegenſtände: 1 Prof Dr. Jentzſch: 
Kurzer Jahresbericht. 2. Dr. Abromeit: Bericht über die Vereins⸗ 
Sammlungen. 3. Berichterſtattung der botaniſchen Sendboten 
über die Ergebniſſe ihrer Ausflüge. 4 Prof. Dr. Spribille: Ueber 
Poſener Rubi und Roſae. 5. Dr. Appel: Ueber einige Formen 
und Baſtarde der Gattung Rumer. 6. Fand. Tiſchler: Ueber 
Wettſtein's geographiſch ⸗morphologiſche Methode der Pflanzen ⸗ 
ſyſtematik. 7. Dr. Abromeit: Ueber einige Beſtandtheile der 
Dünenflora. 8. Prof. Dr. Jentzſch: a) Ueber preußiſche Diato⸗ 
meenlager „ b) Phänologiſches. 9. Berichte der übrigen Botaniker 
über ſeltenere Funde, ſowie Vorlage und Vertheilung ſeltener 
lritiſcher, oder minder bekannter Pflanzen. — Sodann folgt eine 
geſchäftliche Sitzung, die fi mit folgenden Gegenständen 
e e 
N planes aftsplanes, 
den Grütter⸗Fonds, Neuwahl des Vorſtandes. 12—1 U 

apaule. (Untere Räume des Artushofes.) — Für oe 
den 5. Ottoberziſt bet günſtiger Witterung ein Ausflug zur ruffiſchen 
Grenze bei REIN, in Ausſicht genommen. — Nach 
2240 2. bee teln chließen die Einnahmen und Ausgaben mit 


40 M. ab. | 21 
1 A U des izmi finden 
nach Allan enn Gertsüſten für a re mten 


ma: 


Lokales. lc 
Thorn, 20. September. 
G [Berionalien.| Der Regierungsaſſeſſor Dr. phil. 
Groß — un zu Berlin iſt der Königlichen Negierun 


t hübſch ausgeſtattete Geſangspoſſe „Eine Million“ 
von Weenen, Muſik von Renee; der inſtrumentale Theil wurde von 


der Gerichte und der Staatsanwaltſchaften Uebungen in Bezug 


auf das bürgerliche Geſetzbuch ſtatt. In Thorn 


leitet dieſe Uebungen für die Landgerichts⸗ und Staatsanwalt⸗ 


ſchaftsbeamten Herr Landgerichtsrath Wollſchläger. Die⸗ 


ſelben finden zweimal wöchentlich ſtatt und erſtrecken ſich nicht 
nur auf mündliche, ſondern auch auf ſchriftliche Arbeiten. 

[Neues Steueramt.] Am 1. Oktober d. Js. wird 
in Neumark unter Aufhebung der jetzt dort beſtehenden 
Stempelvertheilerſtelle ein Steueramt I. Klaſſe eingerichtet; 
daſſelbe wird dem Haupt⸗Steueramt in Strasburg unterſtellt. 
I lAnfellung] um 1. Oktober d. 36. werden bie- 
jenigen nicht angeſtellſen Poſtaſſiſtenten, die bis ein⸗ 
ſchließlich 25. April 1894 das Poſtaſſiſtentenexamen beſtanden 
haben, als Poft: bezw. Telegraphenaſſiſtenten etatsmäßig ange- 
ſtellt werden. 

l„Schälblaſen“⸗ Krankheit]! Aus Anlaß von 
häufigen Erkrankungen Neugeborener an „Schälblaſen“ 
(Pemphigus neonatorum) hat der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. An⸗ 
gelegenheiten Feſtſtellungen darüber angeordnet, welche Erfahrungen 
über die Häufigkeit des Auftretens von Schälblaſen, ihre Ge⸗ 
fährlichkeit und die Wege ihrer Verbreitung in den einzelnen Re⸗ 
gierungsbezirken gemacht find, und ob hiernach allgemeine Be⸗ 
ſtimmungen zu ihrer Bekämpfung für nothwendig erachtet werden. 

— [Erledigte Schulſtellen.] Stelle zu Domslaff, 
Kreis Schlochau, evangeliſch. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Lettau in 
Schlochau.) — Stelle zu Niederhof, Kreis Graudenz, evangeliſch. 
(Kreisſchulinſpektor Komorowski zu Leſſen.) — Stelle an der Stadtſchule 
zu Tuch el, evangeliſch. (Kreisſchulinſpektor Dr. Knorr zu Tuchel.) — 
Stelle zu Weitſee, Kreis Konitz, katholiſch. (Kreisſchulinſpektor Block 
zu Bruß.) — Erſte Stelle zu Roſe, Kreis Dt. Krone, katholisch. 
(Kreisſchulinſpektor Dr. Hatwig zu Dt. Krone.) — Erſte Stelle zu Li p⸗ 
pinken, Kreis Löbau, katholiſch. (Kreisſchulinſpektor Schulrath Lange 
zu Neumark.) 

+ [(Straflamme 1 vom 19. September.] Von 
den auf geſtern zur Verhandlung anberaumten 5 Sachen betraf die erſtere 
den Redakteur Johann Brejski von hier, welcher unter der Anklage 
der Beleidigung durch die Preſſe ſtand. Vor Eintritt in die Verhandlung 
brachte der Angeklagte in Bezug auf den Vorſitzenden, Herrn Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann und den Beiſitzer Herrn Landrichter Biſchoff 
ein Perhorrescenzgeſuch an und begründete daſſelbe damit, daß 
beide Herren und zwar Herr Landgerichtsdirektor Graßmann als Reichs⸗ 
tagsabgeordneter und Herr Landrichter Biſchoff als ehemaliges Mitglied 
des Wahlausſchuſſes in der zu verhandelnden Sache als befangen erſcheinen 
dürften, weil die Unterſuchungsſache mit den Vorgängen bei der Reichs⸗ 
tagswahl, in welcher Angeklagter die Gegenpartei der genannten Herren 
vertreten habe, im engen Zuſammenhang ſtehe. Der Gerichtshof entſchied 
über das Ablehnungsgeſuch nicht ee ſondern vertagte die Sache, 
indem er den Angeklagten darauf hinwiez, daß ihm auf ſein Geſuch 
ſchriftlicher Beſcheid zugehen werde. — Alsdann betraten die Arbeiter 
Valentin Urbanski, Franz Wojeiechowski und Trophil Bien⸗ 
kocski aus Glaſau die Anklagebank. Urbanski wurde wegen 7 7 — 
in 3 Fällen zu einercheſammtſtrafe von Jahr Monaten Gefängniß verurtheilt, 
Wojciechowski wurde mit 2 Monaten, Bienkowaki mit 4 Monaten Ge⸗ 
fängniß beſtraft. — Gegen die Anklage der Körperverletzung hatte ſich 
ferner der Arbeiter Carl Krüger aus Rabenhorſt zu vertheidigen. Er erhielt 
eine ſechsmonatliche Gefängnißſtraſe. — Einen dummen Streich, der ſehr 
üble Folgen hätte nach ſich ziehen können, verübten am Abend des 29. 
Junf d. Is. die Schulknaben Johann Modzikowski, Paul Kaminski und 
e Kaminski aus Konczewitz auf der an Konczewitz vorbeiführenden 

trecke der Bromberg ⸗Schönſeer Eiſenbahn, indem ſie eine große Anzahl 
von Steinen auf das Schienengeleiſe häuften. Die Angeklagten kamen 
für diesmal noch mit einten Berweiſe davon. — Die Straſſache gegen den 
Holzhändler Leopolb Littmann aus Brieſen wegen Nöthigung und 
Körperverletzung wurde vertagt. 

dBei dem Schauturnen] am Sonntag im Vittoriagarten 
erlitt Herr Olkiewiez einen Unfall, indem er fi die linke Hand 
verrenkte. Der anweſende Heilgehilfe Herr O. Arndt leiſtete dem Ver⸗ 
letzten die erſte Hilfe, 

2 [Ein Unfall] ſtieß dem Fiſcher Kowalski aus Zlotterie 
in der Nähe von Schulitz zu. Er befand fi auf einer Traft, glitt aus 
und ſiel in die Weichſel, wurde aber noch mit einem Bootshaken gefaßt 


und glücklich gerettet. 54 

+ [Bon der U a nl Im neuen Steinbollwerk an der 
früheren Windeſtelle ift für die Schiffer eine Treppe bis zum WMeichſeluſer 
von Granitplatten hergeſtelt. In einigen Tagen beginnt auch die Ver⸗ 
legung der Schienen für die Uferbahnverlängerung. 

[Boltzeiberiht vom 20. September.] Gefunden: 

Eine Kaiſer Wilhelm⸗Gedüchtniß⸗Medaille am Altſtädtiſchen Markt; eine 
roſa Atlasſchleiſe und ein anſcheinend goldener Ring im Ziegeleiwäldchen. 
— Verhaftet: Drei Perſonen. 

it [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,03 Meter 
unter Null, Waſſertemperatur 11 Grad R. Abgefahren ſind der ruſſiſche 
Paſſagterdampfer „Alexandria“ nach Warſchau, der Frachtdampfer „Brom⸗ 
berg“ mit ſeiner Bromberger Ladung, rektifizirtem Spiritus und Mehl 
nach Danzig. Eingegangen find neun Traften Rundkiefern und Mauer⸗ 
latten, abgeſchwommen elf Traften nach Schulitz. Abgefahren iſt heute 
der Dampfer „Danzig“ mit kleiner Ladung und zwei Kähnen nach Grau⸗ 
denz. Zwei Kähne mit Getreide trafen aus Wloclawek, drei unbeladene 
Kähne aus Brahnau ein. 


Eingeſaudt. 
Zur Schulbaufrage. 


Manches Projekt wurde in dieſen Tagen erörtert und es iſt nun bes 
ſonders freudig zu begrüßen, daß nach allen Erwägungen der bereits vor 
zwei Jahren geſaßte Beſchluß, eine höhere Töchterſchule zu bauen, doch die 
A 1 5 Löſung fein ſoll. — Der Bau eines Volksſchulgebändes allein 
ilft den vorhandenen Uebelſtänden durchaus nicht ab; in der Knaben⸗ 
mittelſchule und höheren Töchterſchule bleibt der Raummangel beftehen; es 
1 0 alſo bald darauf für eine dieſer Anſtalten ein neues Gebäude auf⸗ 
eführt werden. Erhält nun aber die höhere Töchterſchule auf der Wil⸗ 

imdſtadt ein geeignetes Unterkommen, fo können Knabenmittel ⸗ und 
abenpolkzſchüle in das jetzige Töchterſchulgebände und die Mädchenſchule 
in das Gebäude der Knabenmittelſchule verlegt werden, wo für alle nach⸗ 
weisbar Raum vorhanden iſt. Durch e eines Stockes auf das 
jetzige höhere Töchterſchulgebäude kann für die beiden Knabeuſchulen auf 
lange Jahre hinaus Raum geſchaffen werden; Das iſt ja von zuſtändiger 
Seite längſt anerkannt; 
zu exrörternden Gründen als durchauz  unzuläj 
worden. Daß die höhere Töchterſchule, die dur 
er in a e A ei 77 5 2 würdiges 
en 5 wo * 1 1 die ganz une 
zweckmäßige Anlage des 1 Tabel für Mädchen Weiche iR, 
N 8 — 4 — 

(Wir geben der vorſtehenden Zuſchriſt gern N ohne uns jed 

etwa “rt mit den Ane een e ide 0 nzelnen E gage en 
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ö Vermiſchtes. 
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So x 5 tig in oſpſarrkirche ; 
St. Augustin die iu en 8 3 Deft 
und 12 von 9 Kaiſern, 8 Kaiſerinnen, einem König, einer Königin, 
14 Erzherzogen, 19 Erzh en und 2 Ze — Die vielet⸗ 
wähnten Sargſchlüſſel ſind kleine goldene Schlüſſelchen mit künſtleriſch 
geatbeitetem Ohr. Sie ruhen in t Sudoh Sammetetuis; nur ein 
= Innern angebrachtes Zettelchen giebt A Ito, weſſen Sarg ber Schluſſel 
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In Deutſch⸗Oſtafrika v 
Holzhändlers Si rdorf in Schönebeck (Sachſen). 
Mann betrieb ſeit längerer Zeit in der 

er 


Aus dem n en Garten in Nord hauſen 
iſt am Dienſtag früh ein olf entſprungen. Er wurde fofort 
verfolgt, aber es gelang nicht, ihn einzufangen oder ſouſt unſchädlich zu 
machen. Das Thier iſt nich, wie zuerſt vermuthet wurde, nach dem Harz 
geflüchtet, ſondern in der Nähe der Stadt geblieben. Gegen Abend wurde 
es im Garten einer Villa geſehen und verſcheucht. Der Wolf trieb ſich 
ſodann hinter dem Gehege umher und wurde von mehreren Spaziergängern 
geſehen. Endlich kamen auch Schützen hinzu, konnten aber nicht zum 
Schuſſe kommen. Schließlich ftand der Wolf im Gehege, dem Luſtwalde 
der Nordhäuſer. Das Thier ſoll eine Kreuzung von Wolf und Hund, 
3 mit der Flaſche aufgezogen und ziemlich harmloſer 

r fein. 

Humor aus der Münchener Jugend. Abrüſtung. 
„Was thut man denn mit dem Militär, wenn abgerüftet wird?“ „Man 
ſchickt es einfach in Dispoſitionsurlaub, und es wird nur jährlich zweimal 
auf je 6 Monate zu Frieden z übungen einberufen. 

zes Dreyſusſkandal. In dem Kampf um die Meiſterſchaft 
der Niedertracht in Frankreich hat Oberſt Henry als Erſter abgeſchnitten! 
— Zuerſt ſchnitt er anderen die Ehre, dann ſich die Kehle, ſeinen 
Komplicen fatnle Erörterungen und dem Herrn Cavaignac ſeine miniſterielle 
Karriere ab. Ein ſchneidiger Herr! 


Kunft und Wiſlenſchaft. 

— Düſſeldorf, 19. „ 8 u nd 

Aerztetag. Es find über 800 Theilnehmer anweſend. Nachdem Ge⸗ 

5 Dr. Waldeyer für die Begrüßung ſeitens der Regierung gedankt 
alte, begannen die Vorträge. Profeſſor Klein ⸗ Göttingen verlangt eine 


Reform der techniſchen Hochſchulen und lenkt die Aufmerkſamleit des Staates 


auf die mittleren techniſchen Fachſchulen. Profeſſor Dr. Tillmanns⸗Leipzig 
beſpricht die Wirkungen der modernen Geſchoſſe und verurtheilt die von 
den Engländern in den indiſchen Feldzügen verwendeten Dumdum⸗Ge⸗ 
een roſeſſor Jutze⸗Aachen beſpricht die Thalſperren im Rheinland und 
Weſtfalen. 


Neueſte Nachrichten 
Paris, 19. September. Der Herzog son Orleans 
hat ein Manifeſt veröffentlicht, in welchem er ſagt, die Miniſter 
haben ſich zu Mitſchuldigen eines Romplotts gegen das Bater» 
land gemacht. Trotz der Verſicherung mehrerer Kriegsminiſter 
erkennen ſie die Schuld Dreyfus nicht an. Sie weigern ſich die 
Kammer zu befragen und haben doch ſoeben eine nationale Frage 
entſchleden. Sie ſuchen zu ihrem Vortheile die in der Kammer 
abgegebene Erklärung zu traveſtiren, daß wir Herren in unſerem 
Haufe find, Unter dem Vorwand die Unſchuld eines Mannes, 
der als Verräther verurtheilt iſt, feſtzuſtellen, will man die Armee 
vernichten und Frankreich verderben. „Franzoſen“, ſchließt das 
Manifeſt, „dies werden wir nicht zulaſſen!! — (Soll ſich damit 
etwa ein kleiner Staatsſtreich anbahnen? D. Red.) 
Madrid, 19. September. Von tauſend ſpaniſchen Soldaten, 
die auf, bem Dampfer „San Ignacio“ von Kuba nach det 
Heimath zurncgeſchafft wurden, ſtarben 11 ber 
Fahrt 123. Man mißi die Schuld für dieſe Todesfälle 
dem Umſtande zu, daß die Amerikaner die Spanier zwangen, 
ihre Kranken einzuſchiffen, um ihre eigenen Kranken in den Spitälern 
unterbringen zu können. a ; 
Neuchatel, 19. September. Vier italienische Anarchiſten 
wurden bier auf Anordnung des General⸗Prokurators der Eid⸗ 
genofjenfcheft verhaftet. Sie heißen Bozzino, Eolombelli, Merno 
un 


Haag, 19. September. Das in der . Preſſe 

geweſene Gerücht von einem der Königin 
Wilhelmina Ende Auguſt während ihres Aufenthalte in 
Soeſtdijk begegneten Zwiſchenfall (Attentats verſuch) iſt vönl 
grundlos. iſt weder der Königin noch ihrer Hofdame frgen 
etwas pajfitt, was das Gerücht erklären könnte. 

Bradford, 19. September. An einem Wagen der elek⸗ 
triſchen Straßenbahn verſagte, als er eine ſtarke 
Steigung herunterſuhr, die Bremſe. Der vollbeſetzte Wagen 
ſchlug um; fünfzig Perſonen erlitten ſchwere Verletzungen, 
darunter mehrere tödtlich. 

Waſhington, 19, September. Fünf Regimenter 
die gegenwärtig in San Fruxcisco find, erhielten Befehl mach 
Manila abzugehen. Die nöſhigen Maßnahmen für den Trans⸗ 
port derſelben ſollen ſofort getroffen werden. 


> Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 20. tember um 7 Morgen: — 0,06 
Netat, s erte 49 rad Gal. ter: heiter 


Wind: N. 
Weiteransfichten für das nördliche Dentſchlaub 
Mittwoch, den 21. September: Wolkig, vielfach Regen, ziemlich 
warm, windig. 
Sonnen- Aufgang 5 53 Min., Untergang 6 Uhr 13 Min. 
Mond Aufg. 1 Ur 30 Mein, Vorm., Unterg, hr er Nachm. 
Donnerſtag, den 22, September: Beränderlich, milde, lebhafte Winde. 


Sturmwarnung. Strichweiſe Gewitter. 


Berliner telegraphiſche Schluhkenrfe. 
20. 9. 19. 9. 20. 9. 19. 9. 


Tendenz der Fonbsb. ſchwach ſchwach Bol. Pfandb. Bi”; 90,90 90,70 
N 1 8 5 218 000 19 * 0 7770 2 ha 
ſchan 16,05 216,05 Boln, br. 4½0 100, 10/100, 90 

Oeſterreich. © 169,951169,95 275 95 tele d 26,75 26, 
6 pr. 94,50 94,400 Ital. Rente 4% 92,40 92,50 
918 8 ½ Pr. 201,900101,90 R. v. 1894 4% | 92,40) 92,10 


rb. Conſolg 3% % abg 101,80 101,75 Die. Comm. Anthelle 201,70 201,40 
ch. Reichganl. 17 93,80 93,90) Harp. e 176,40 176,40 
ch, Reich zan! 101,80 101.80 Thor, Stadtanl. 3½ % —.— . 

Wpr. Pfdbr. bent. I 88,70) 90. — Weizen: Joes in ap" 
A ort 72, 72, 


„ „ ½ * 99,400 99 40 

2 17 ' Spirituß 70er leo. 84.— 54, 
Wechſel⸗Bisco 4% Lombard-Zinsfuß für deutiche, Stantb-Anl. 8% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


Zürich’s weltberühmte _ 


Seidenstoffe 


neueſte modernſte Genres in U 
e d n e n e 
wirklichen Fabrikpreiſen. Tauſende von ner tennungs ſchreiben. 


Muſter umgehend. 
denstoff - Fabrik - Uni 


Adolf Grieder & Ce, Zürich 6 


Königliche Hoflieferanten. 


PFC 


me. 


Geſtern, Nachmittags 3 Uhr, ſtarb 
nach kurzem Leiden unſer innigſt⸗ 
geliebtes Söhnchen 


Erich 


im Alter von 7 Monaten. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 20. September 1898 
C Wandelt u. Frau. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 22. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr vom Trauerhauſe, St. Georgen ⸗ 
kirchhof aus ſtatt. 3767 


Bekanntmachung 


betreffend die Urwählerliſten. 

Zu den bevorſtehenden Neuwahlen für das 
Haus der Abgeordneten ſoll höherer An⸗ 
ordnung zufolge die Wahl der Wahlmänner 
am 27. Oktober d. Is. ſtattſinden. 

Zu dieſem Zwecke iſt die Stadt Thorn 
nebſt Vorſtädten in 17 Urwahlbezirke einge⸗ 
theilt, deren Abgrenzung ſpäter bekannt ge⸗ 
macht wird Nach der letzten Volkszählung 
hat die Stadt Thorn mit der zur Feſtung 
gehörenden Garniſon 30 314 Seelen, wovon 
das außerhalb des Stadtbezirks in den 
angrenzenden ländlichen Gemeindebezirken 
liegende Militär mit 2996 Seelen abgeht. 
Hiernach bleibt für die Bildung der Urwahl⸗ 
bezirke und Feſtſtellung der Zahl der zu 
wählenden Wahlmänner für die Stadt Thorn 
gemäß der SS 5—7 der Verordnung vom 
30. Mai 1849 und 8 2 des Reglements vom 
18. September 1893 eine Seelenzahl von 
27318 maßgebend, bei welcher 102 Wahl⸗ 
männer zu wählen find: 

Die aufgeſtellten Urwählerliſten werden 
drei Tage und zwar am 22., 23. und 
24. ember d. Is. im Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzungsſaale, Rathhaus 1 Treppe, 
(Aufgang im Hofe unterm Rösner⸗Denkmal) 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht öffent⸗ 
lich ausliegen. 

Wir fordern die Wahlberechtigten auf, ſich 
zu überzeugen ob ſie richtig eingetragen ſind, 
wobei wir bemerkerken, daß jeder Wähler 
unter der Hausnumwer desjenigen Hauſes 
aufgenommen und in der Liſte eingetragen 
ſteht, in welcher er vom 1. bis 15. Sep⸗ 
tember d. . gewohnt hat. Etwa 
nothwendige Be ichtigungen find im Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungsſaale vor Herrn Stadt⸗ 
ſekretär Schaeche bezw. deſſen Stellvertreter 

Bureauaſſiſtenten Stüwe mündlich, 
oder ſchriſtlich bei uns bis einſchließlich den 
24. September d. Js. zu beantragen. Rekla⸗ 
mationen, welche ſpäter eingehen, können 
A Weßlberechti It i Jeder ſelb Ani 

er 0 eder ſe ge 
Preuße der das 24. Lebensjahr zu⸗ 
züdgelegt hat, im Vollbeſitz der bürger ⸗ 
lichen Ehreurechte iſt, nicht Armen⸗ 
uuterſtützung bezieht und volle ſechs 
Monate hier feinen Wohnſitz oder 
Aufenthalt hat. 
Thorn, den 20. September 1898. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Zekanntmachung. 


om 26. September His 22. 
ober &. J. werden in dem 
takoniffen -» Srankenbaufe 
zu Thorn von dem leitenden Arzte im 
Tharité⸗Krankenhauſe zu Berlin Profeſſor Dr. 
Groeff zwei je I4tägige Kurſe in der Er⸗ 
kennung und Behandlung der Körner⸗ 
Krankheit (Augen⸗Granuloſe) für beamtete 
und nicht beamtete Aerzte abgehalten werden. 
Zu dieſem Zweck ſind von der Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt in Thorn 20 Betten ſowie ein zur Ab⸗ 
haltung des Unterrichts und zur Behandlung 
von golikliniſchen Kranken geeigneter Saal zur 
Verfügung geſtellt werden. Für die Dauer der 
Kurſe wird von Profeſſor Dr. Greeff täglich 
eine öffentliche Sprechſtunde für Augenkranke 
in der Anſtalt abgehalten werden. 


Kurſus, alſo bereits am 25. September d. J. 
im biefigen Diakoniſſen⸗Kran⸗ 
kenbaus einzufinden. 

Während die Koſten für die Verpflegung 
und Behandlung der in die Anſtalt aufge⸗ 
nommenen Körnerkranken, ſowie für die Be⸗ 
handlung in der öffentlichen Sprechſtunde e 

erforderlichen Arzeneimittel für die 
Dauer der Kurſe auf Staatsfonds 
übernommen werden, würden die Koſten, welche 
durch die Reiſen und die ſonſtige Unterkunft der 
Kranken orn entſtehen, von dieſen ſelb ft 
bezw. den Gemeinden oder den Kreiſen zu tragen 
ſein. Auch können die Koſten, welche durch 
einen über den 22. Detober d. J. verlängerten 
Aufenthalt Kranker in der Anſtalt verurſacht 
werden, aus Staatsfonds nicht beglichen werden. 

Thorn, den 15. September 1898. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Verpachtung. 

Mein vollſtändiges Fleiſcher -u. Wurſt⸗ 
geſchäft iſt mit allen Einrichtungen u. den 
dazu gehörigen Räumlichkeiten ſofort zu ver⸗ 
pachten und zu übernehmen. 3727 

Er. Noga, Podgorz bei Thorn. 


Fan 
‚2 Tr. rechts. 
aletot für Steuerbeamte, ein Fakt 
be Biberpelzkragen, auch Civil⸗ 


ſachen 


billig zu verkaufen. 3788 
Mocker, Linden⸗ und Feldſtr.⸗Ecke. 
Wittwe Nadolski . 


zu verm. Reuſtädt. Markt 9, Tapper. 


U ag Größe find. im Faiſerhof in 


2 Stube Küche u. Zubehör v. ſof. zu verm. 
Kult 


6 Zimmer, Entree und 
2756 


für 1—2 Herren zu verm. Baderſtr. 2, I. 


Zuſtande per 1. April 99 ab zu vermiethen. 


Etage, 7 Zimmer nebſt Zubehör und 


Due Wohnung, 1 3 in e eh. 
dom 1. Oktober zu derm. Thalſtr. 27. 
e ar aan RE Langen 


1 


Bekanntmachung. 
Auf dem Gute Weißhof find. noch einige 
zellen, welche bei Neu Weißhof 
belegen ſind, auf den Zeitraum von 12 
Jahren Ua verpachten. 

Auf Wunſch werden die größeren Parzellen | fr 
noch einmal getheilt, ſodaß die Größe der >2 
einzelnen Parzellen nur 7 bis 9 Morgen be⸗ 
tragen würde. Pachtluſtige werden erſucht, 
etwaige Pachtanträge beim Hilfsförſter — 
Grossmann in Weißhof baldigſt anzu⸗ 
bringen, woſelbſt auch die Pachtbedingungen I Pr 
eingeſehen werden können. 

Der Zuſchlag wird ſofort nach hierher er⸗ 
folgter Mittheilung erfolgen, ſodaß die Be⸗ | pr 
ſtellung des Landes unverzüglich in Angriff 
genommen werden kann. 2 
Thorn, den 16. September 1898. 


Der Magiſtrat. 


ö Eröffnet gulmerſtr. 8 


ein Speeial⸗Handſchuh⸗ und 
Bandagen⸗Geſchäft 
eigener Fabrikation, ER 
ſowie recht ſaubere Handſchuhwäſcherei. 
C. Rausch, Handſchuhmacher u. Bandagiſt 


— — — ͤ—y——t ů3s—ñ—. .. ůñö—ßÄ—ß— 


Fahrräder 


werden ſauber emaillirt, auch jede Reparatur 
darau ſachgemäß und billig ausgeführt. 

Th. Gesicki, Mechaniker, 

Thorn, Grabenſtr. 14 

Einzige Special⸗Reparaturwerkſtatt TH 


Wilhelmstadt. = 


In unſern Wohnhäuſern auf der Wilhelm⸗ 
tadt find noch 


Wohnungen 


zum 1. October zu vermiethen. 
3242 Ulmer & Kaun. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu haben. 3524 = 
Brückenſtraße 16, 1 Tr r. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern u. Zubehör iſt v. L. Okbtr. 
zu vermiethen. Brombergerftr. ö 


SIDE 


Hierzu iſt ein Termin auf 


Termin bekannt gegeben. 


. 60, part. 


Eine Wohnung 


Getſienſtraßzt 16, l 


Zugleich vergrößere mein 


Die I. Etage 
Bäckerſtraße 47 iſt zu vermiethen. 

möbl. Zimmer für 1—2 Herren zu 
vermiethen. Kloſterſtraßze 18, I. 


Bückerſtraße 39, II, 


1 Zimmer von ſofort zu vermiethen. 


Friedrich- u. Albrechtstr.-Ecke 8 


und unterhalte eigenes Lager in 


= Speci 


eee 
mmern in der . age vom 1. ober - 
zu vermiethen. Näheres beim Portier. See 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecle 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall billigſt zu 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Big. 


Wohnungen 


tewken zu vermiethen. — Näheres 
3699 Mellienſtr. 103, part. 


ae in Der Ike e erste und zweite 


2659 erste. 13 


Altſtäbt. Markt 20, l. Ei, 


Zubehör zu vermieth. 
L. Beutler. 


Ein gut möhlirtes Zimmer 


Deer von Herrn Hauptmann Hirsoh inne⸗ 
gehabte Wohnung iſt in renovirtem 


ſcherſtraſte 55. 
reundliche Wohnung, 2 Zimmer, helle 

F Küche m. allem Zubehör, Ausſicht n. d. 

Weichſel, v. 1. October zu verm. Bäckerſtr. J. 


60000 Mark 


ur 


möbl. Zimmer und Burſchengelaß zum 
1. Oktbr. zu v. Zu erfr. Eulimerſle. 13, p. 
„ II. Etage, 2 Zimmer nach 
vorn, vom Oktober zu vermiethen. 5 

Louis Kalischer, Vaberſtr. 2. 


3 Wohnung 
2 

bon 3 Stuben, 1 Kammer, Entree, 
Veranda und Vorgärtchen nebH allem 
Fran > iſt zum 1 October in der 
chulſtr. (Bromberger N ge zu 


12 000 Mk. 


mit neuerbauten Gebäuden geſucht. Off 
unter . R. 3269 in der Expedition 
„Thorner Zeitung niederzulegen. 


geſucht von 


Nr ulfean 20.1 1 Meldungen von 4—5 Nachm. 3768 
chu e 3 tel. er. ERW TL, 5“ 
1, Etg. 3 Zim., Küche, Zub. 3. v. Bäckerſtr. 5 Ein Lehrling . 


findet Stellung bei 
Joseph 


Wohnungen zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24 


2 freundliche Wohnungen, 
III. Etage, per „e 1898 zu vermieth. 


2558 eglerſtraße 
Herrschaftl. Wohnung, 


. 


Beühte | Taillenarkeiterinnen 


finden dauernde Beſchäftigung. 


III. Etage, 5 Zimmer und Zubeh. zu verm. 
Dinters Ww., Schillerſtr. 8. orner Zeitung“. 


L 


in ant möbl. Zimmer nebſt Tabmet Stellung 1 abonntre 

von ſogleich zu vermiethen. Allgemeine Vakanzen⸗Liſte.. 

— — — — 
e e ee eee Drud uus Verlag der Nathsbuchdruckeret 


fa INH 
/ — N N 


alität: 
J. Afeltowska. 


ſicheren Stelle geſucht. Offerten unte 


J. G. 3776 in d. Exped. 


zur erſten Stelle auf ländliches Grundſtück 


Dr. Goldmann, Mocker. 


2 3645 
Wollenberg Nachfl. 


‘ Marie: Fuhrmeister, 


unſere 


4 
SS) 


Mein Lager 


fertiger Herren- 


N 


— 


u. Knaben- Garderoben, 5 


Tuchlager moderner often 


bietet zur 


Herbst- und Winter-Saison 
zu den billigsten Preisen 


Thorn, Neustädt. Markt 22, 


noben dem Königl. Gouvernement. 


Sonnabend, den 24. September d. Is., 


Vormittags 9% Uhr 
in Jablonowo, im Hotel des Herrn Jagodzinski angelegt, zu 
welchem Pachtliebhaber eingeladen werden. Die Pachtbedingungen werden im 

Konojad Weſtpr., den 15. September 1898. 5 
Die fiskaliſche Wirthſchafts⸗Direclion. 
5 eee 


Vom 1. Oktober er. wohne ich 


„Echt Strobandſtraßt. 


sr Atelier "33 


Sutteritoffen, Beſätzen ꝛc. 


: Corsets! > 


SITES 


e 


Rreitestrasse di, 


Etage, zum 1. April 


zu vermiethen, 
am liebsten zusammenhängend. 


Dieselben eignen sich vorzüglich 
für ein Geschäft oder Bureau. 


* 


ert. 
der 


Auverheirath. Autſchet 


e 


eee 
Jagd⸗Verpachtung. 


Die Jagd auf dem 654 ha großen fiskaliſchen Anſiedelungsgute Du⸗ 


mowo, Kreis Strasburg Weſtpr., ſoll auf 6 Jahre und zwar vom 1. Juli 
1898 bis 30. Juni 1904 öffentlich m:iftbietend verpachtet werden. 


Farbig illuſtrierte Zeitſchrift für 
Humor und Kunft. 


rachel en wöchentlich und in 14tägigen Heften. 
Preis vierteljährlich (13 nummern) à Mark (Heft 50 Pfennig 


Freitag, den 23. er., 


2 ½ Uhr: 
Juſtr. = u. Bei. = (ie HE 


alvicteria-Theater. 


Dienftag, den 20. September: 


Gaſtſpiel der 


Liliputaner 


mit ihrer Geſellſchaft 
unter Mitwirkung der Kapelle des 21. 
Infanterie⸗Regiments. 


8¼ Uhr: 
Eine Million. 


2 


N 


Mittwoch: 2 Vorſtellungen. 
5 Nachmittags 4 Uhr: 


Kinder⸗Vorſtellung. 


Hänſel und Gretel. 


(Billets von 11 Uhr ab nur an der Theaterkaſſe). 


Abends 8 / Uhr: 


Letztes Gaſtſpiel. 


Der Mikado von Berlin. 


Geſangspoſſe in 3 Akten. 3774 


Ss 


Sieqien- Bier 
in Syphons und Gebinden. 


Ausschank: 


Schützenhaus -Thorn. 
OL22.285988988 


Nasen, Rebhühner 


A. Kirmes. 


Papageien, 
große Auswahl v. Ham⸗ 
durg eingetroffen, graue mit 
ie rothem Schwanz, alldekannt 
2 * die beſten echer. Zahme 
2 üne, die viel ſprechen; Wellenpapageien, 
0 . Zwergpapageien, à Stück 8 Mk., 
F Kardinäle, Reißfinken, Tiegerfinten, kleine 
berrliche Sänger à Paar nur 3 Mark zu 
verkaufen von einem Stemann a. D. 
. Nur zwei Tage 
im Gaſthaus Zur Neuſtadt“. 


„Dittrich⸗ 


AN 


N 
® 


empfiehlt 


r 


nfte Raten ohne Aufs 
lag. Ausw. franco. Probeſend. 
üuſtr. Kataloge, Reſer. gratis. 
A. M. Dittrich, Barlin W., Friedrichstr. 71 L. 
Amt L 4564. Ede Franzöſtſcheſtraße. 


Wer liebt nicht? 


eine zarte, weiße Haut und einen rofigen, 
1 8 ſchen Teint? 
Gebrauchen Sie daher nur: Radebeuler 


Kilienmilch- Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 

vor dale gegen Sommerſproſſen, ſowie 
wohlthätig u. verſchönernd auf die Haut 
wirkend. à Stück 50 Pf. bei: 1912 


Adolf Leetz und Anders & Co. 


3 I. Leute) „! 


Nebenſache 
mit 3 500 Mk Kaution ſucht J. Possivam, 
Bromberg, Karlſtraße 9. — Zwei Marken 
beifügen. 3449 


erdeſtall erger Vorſtadt, Schul- 3071 Bäckerſtr. 12. 
Ne. 11 verſezungshalber ſofort zu] Junges ſtarkes N 3 
dermiethen. Näheres bei 3522 9 . 3 N 
ein bete Been Mädchen . Modern a 
e renov ohnung, a f in ih 
5 ucht. Näheres in 9 Modern 155 


der 
5 


meggendo 


st Lambeck, Torn. 


Wochen- Ausgabe 
in allen besseren Hotels, 
Caſòôs, Restaurants etc. 


Auf allen Bahnhöfen, in jedem Zeitungskioske, in jeder 
Buchhandlung zu haben, — In dus Abonnement kann jedes 
Quartal eingetreten werden und bildet jeder Cuartalsband 


in ihren kKünstierischen Leistungen, 


Probe-Nummer bei beabsichtigtem Abonnement d. d. Geschäftsstelle d. 


Heft- Ausgabe 
in den feinsten 
Familienkreisen. 


sich abgeschlossenes Ganzes. 


die Uebertreibungen der „Modernen.“ 


ren literarischen Beiträgen, 
jede Frivolität. 


München. D 


9 —ů—— 


ner Blätter, 


